
Tietz-Alptraum heißt Aygün Yildirim
Fußball: Torjäger des Drittligisten SC Verl trifft gegen den neuen Trainer des 1. FC Magdeburg
besonders gerne. Aufsteiger vervollständigt diese Woche die Lizenzanträge für die 2. und 3. Liga

Von Uwe Kramme

Verl. „Schonwieder dieser Yil-
dirim“, stöhnte Christian Titz
am Sonntag nach seinem bit-
terenDéjà-vu-Erlebnis. Als der
ehemalige Bundesligacoach
des Hamburger SV im Sep-
tember 2019 noch den Regio-
nalligisten RW Essen trainier-
te, hatte der flinke Stürmer
des SC Verl mit drei Treffern
maßgeblich zu jenem 1:4 bei-
getragen,mit demerst dieAuf-
stiegsambitionen des Ruhr-
pottvereins und dann die
Amtszeit seines Trainers en-
deten. Beim 0:4 des von Titz
seit neuestem betreuten Fuß-
ball-Drittligisten 1. FC Mag-
deburg gegen den SC Verl traf
Aygün Yildirim schon wieder
zweimal.
Mehr noch: Der 25-jährige

Verler zwang seinen Gegen-
spieler Brian Koglin auch noch
zu einem Foul, das Schieds-
richter Harm Osmers zurecht
mit einem Platzverweis be-
strafte (45.), weil „Titz’ Alp-
traum“ beim Sprint zu seinem
dritten Tor wohl nicht mehr
aufzuhalten gewesen wäre.

»Haben alles getan
um die Jungs bei
Laune zu halten«

Angesichts des Spielstands
von 3:0 war damit in der
MDCC-Arena bereits alles ent-
schieden, denn zu einer Auf-
holjagd waren die spielerisch
unterlegenen Magdeburger in
Unterzahl erst recht nicht
mehr in der Lage. Und so ver-
lor Titz auch sein zweites Spiel
als FCM-Trainer. Während die
Magdeburger Presse einen
„Offenbarungseid“ beklagte,
und dem Tabellenvorletzten
(21 Punkte) attestierte, „von
spielstarken Verlern über-
rannt worden“ zu sein, übte
sich Titz in Durchhalteparo-
len: „Mir macht Hoffnung,
dass wir noch 14 Spiele ha-
ben, um aus dieser enttäu-
schenden Leistung zu ler-
nen.“
Rino Capretti, zeigte der-

weil, dass er beim Fußballleh-
rer-Lehrgang des DFB, für den
er noch am Sonntag wieder
nach Frankfurt reiste, auch ge-
lernt hat, sich gegenüber Me-
dien diplomatisch zu äußern.

Auf die Frage, ob ihm, Yildi-
rim und dem ganzen Team
die Spielweise von Christian
Titz’ Mannschaften besonders
liegen würde, antwortete der
Coach des SC Verl jedenfalls:
„Ich weiß nicht, ob man das
schon so sehen kann, denn er
hat doch in Magdeburg noch
gar keine Zeit gehabt, um et-
was vorzugeben.“
Raimund Bertels brachte

seine Spielanalyse dagegen
auf den Punkt: „Die Magde-
burgerwolltenmitspielen.Das
ist uns entgegengekommen,
denn so hatten wir die nöti-
gen Räume, um den Fußball
zu spielen, der uns stark
macht.“ Der SCV-Vorsitzende
räumte indes ein, dass damit
wegen der schwierigen Phase
nach dem bitteren 2:3 in Ros-
tock und der langen Pause
von 16 Tagen nicht unbe-
dingt zu rechnen gewesen sei.

„Da hat sich wohl auch ausge-
zahlt, dass wir alles getan ha-
ben, um die Jungs bei Laune
zu halten. Die Verhandlungen
mitdenGesundheits-undOrd-
nungsämtern, um in der Rhe-
daer Tönnies-Arena trainie-
ren zu dürfen, waren nämlich
durchaus aufwändig.“ Die
Magdeburger hätten dagegen
seines Wissens nach nur eine
Soccerhalle zur Verfügung ge-
habt.
Dass der SC Verl nach 23

Spielen mit 37 Punkten den
siebten Tabellenplatz belegt
undweiterKontaktzudenAuf-
stiegsplätzen hat, ist für Rai-
mund Bertels zwar „eine wun-
derbareMomentaufnahme für
einen Neuling im Profifuß-
ball“. Trotzdem verbietet es
sich für ihnnachobenzu schie-
len oder gar zu träumen. „Wir
haben noch viele schwere Auf-
gabenvoruns.Wir tungutdar-

an, weiter nur von Spiel zu
Spiel zu schauen und abzu-
warten, was dabei heraus-
kommt.“ Allerdings verhehlt
der SCV-Chef nicht, dass die
Arbeit im Hintergrund ange-
sichts der starken Leistungen
der Mannschaft auf dem Platz
viel leichter falle. Unter ande-
remmussder Sportclubbis En-
de dieser Woche seine Lizenz-
anträge bei der Deutschen
Fußball-Liga (DFL) für die
2. Bundesliga sowie beim
Deutschen Fußball-Bund
(DFB) für die 3. Liga vervoll-
ständigen. „Dabei handelt es
sich nicht um problematische
Bausteine, aber um viel Fleiß-
arbeit“, erläutert Bertels.
Vorlegen muss der Aufstei-

ger beispielsweise Szenarien
für eine Fortsetzung des Son-
derspielbetriebswegenderCo-
ronakrise in der heimischen
Sportclub-Arena oder für die

etwaige Nutzung eines Aus-
weichstadions.
„Unser Ziel ist es natürlich

weiterhin, möglichst viele
Heimspiele an der Poststraße
auszutragen“, stellt Raimund
Bertels fest. „Aber so lange
unsere Arena nur ein Fas-
sungsvermögen von 5.000 Zu-
schauern hat, geht das nur,
wenn dieser Sonderspielbe-
trieb fortgesetzt wird.“ Seit
sich abzeichne, dass der Auf-
steiger von einer weiteren Sai-
son in der 3. Liga ausgehen
kann,würdenatürlichnoch in-
tensiver überlegt, wie das Sta-
dion ertüchtigt werden kann.
„BiszumBeginnderneuenSai-
son im Juli ist das zwar nicht
zu schaffen, aber vielleicht
könnenwir ja schonbald unse-
rePlanungunddamit einePer-
spektive präsentieren, wie es
mit dem Profifußball in Verl
weiter geht“, erklärte Bertels.

Lachen: Die Verler Philipp Sander, Mehmet Kurt, Yannick Langesberg, Leandro Putaro und Zlatko Janjic (v.l.) freuen sich in Mag-
deburg über Sanders Treffer zum 4:0-Endstand (79.). So kann es aus Sportclub-Sicht gerne weitergehen. FOTO: IMAGO

Kein Baggern und Pritschenmehr
Volleyball: Verbände erklären die Saison für beendet. Keine Meister, keine Aufsteiger, keine

Absteiger. Ausnahmen nur beim Nachwuchs. GTV-Trainerin Spielberg begrüßt die Entscheidung

Gütersloh (mav). Jetzt ist es
amtlich: Der Deutsche Volley-
ball-Verband (DVV) und der
Westdeutsche Volleyball-Ver-
band (WVV) haben die lau-
fende Saison für beendet er-
klärt. Betroffen sind alle Spiel-
klassen bei den Erwachsenen
von den 3. Ligen abwärts bis
auf Kreisebene. „Das ist der
richtige Schritt. Diese Ent-
scheidung hätte schon viel frü-
her fallen müssen“, sagt Karin
Spielberg, die Trainerin des
Verbandsligisten Gütersloher
TV. Eine Ausnahme gibt es je-
doch beim Nachwuchs.
„Die Jugendmannschaften

sollen die Möglichkeit bekom-
men, noch zu spielen“, sagt
WVV-Sportdirektor Wolfgang
Schütz. Bei den Erwachsenen
ist die Regelung klar: „Es wird
keine Spiele mehr geben.“ Das
bedeutet: Die Saison wird ab-
gebrochen, es gibt keine Meis-
ter, keine Aufsteiger und kei-
ne Absteiger. Bezirkspokale
und WVV-Pokal werden eben-
falls nicht ausgetragen. Die
Staffeln sollen für die Saison
2021/22 bestehen bleiben.
Warum es zum Abbruch

kam, begründete Schütz so:

„Viele Veranstaltungen waren
schon nach hinten geschoben
worden, aber jetzt gab es kei-
nen Zeitkorridor mehr. Kei-
ner weiß, wann wir wieder in
die Hallen dürfen, geschwei-
ge denn unter Wettkampfbe-
dingungen trainieren können.
Bei einem Vorlauf könnte frü-
hestens im Mai gespielt wer-
den. Dann blieben nur noch
vier bis fünf Wochen bis zu
den Sommerferien. Das geht
nicht.“ Das findet auch Spiel-

berg: „Es ist unmöglich nach
einem halben Jahr Pause so-
fort wieder zu spielen.“ Und:
„Es ist richtig, jetzt komplett
auf Null zu stellen und nächs-
te Saison neu zu starten.“
Auch der Jugendspielbe-

trieb bleibt weiterhin ausge-
setzt. Sobald Lockerungen
einen Trainings- und Spielbe-
trieb wieder erlauben, wird
der Jugendspielausschuss für
die dann noch interessierten
Mannschaften jedoch Ver-

gleichswettkämpfe anbieten.
Zudem wird der Breiten- und
Freizeitsport-Spielbetrieb
(Volleyball-Hobbygruppen)
grundsätzlich beendet.
Natürlich hätten die GTV-

Volleyballer gerne weiter ge-
spielt – auch weil sie einen gu-
ten Saisonstart mit zwei Sie-
gen aus drei Spielen hinge-
legt hatten. „Aber es gibt ge-
rade viele Dinge, die man ger-
ne machen würde, die aber
nicht gehen, weil das Risiko
zugroßist“, sagtSpielberg.Zu-
mal in ihrem Team etwa ein
Physiotherapeut oder ein Ret-
tungssanitäter spielen und es
auf der anderen Seite Akteure
gibt, deren Angehörige einer
Risikogruppezugeordnet sind.
„Der Volleyball-Sport wur-

de hart von der Corona-Pan-
demie getroffen. Wir appel-
lieren an alle Volleyballerin-
nen und Volleyballer, dass sie
als Mitglieder ihren Vereinen
treu bleiben und sich nicht
von unserer schönen Sportart
abwenden“, heißt es in einer
WVV-Mitteilung, „für uns hat
der Schutz aller Spielerinnen
und Spieler, Betreuer und Fa-
milien oberste Priorität.“

Richtig: Karin Spielberg, die Trainerin des Verbandsligisten Gü-
tersloher TV, unterstützt die Entscheidung des Verbandes.

Abbruch im
Tischtennis
rückt näher

Kreis Gütersloh (ha). Nach-
dem der Deutsche Tischten-
nis-Bund (DTTB) bereits den
Saisonabbruch nebst komplet-
terAnnullierungfürdie2.Bun-
desliga bis hinab zu den Ober-
ligen im Frauen- und Män-
nerbereich bekanntgegeben
hatte, bahnt sich nun auch
eine zeitnahe NRW-weite Ent-
scheidung auf dem Gebiet des
Westdeutschen Tischtennis-
Verbandes (WTTV) an.
WTTV-Vizepräsident Lars

Czichun möchte zwar noch
keine voreilige Prognose ab-
geben, er verweist aber auf
die noch immer angespannte
Pandemie-Situation in Verbin-
dung mit einer zu erwarten-
den Verlängerung des Ama-
teursportverbots. „Der von
unseren Gremiumsmitglie-
dern perUmlaufverfahren ein-
geholte Mehrheitsbeschluss
gilt. Unsere Entscheidung ver-
suchen wir so transparent wie
möglich zu gestalten. Uns ist
durchaus bewusst, dass wir es
nicht allen Vereinen recht ma-
chen können und dass es Be-
fürworter und Kritiker geben
wird. Die Gesundheit hat aber
oberste Priorität“, sagt er.
Ähnlich wie auf Bundes-

ebene haben die meisten an-
deren Landesverbände wie et-
wa Bayern, Württemberg-Ho-
henzollern, Niedersachsen
oder Schleswig-Holstein be-
reits einen wertungslosen Sai-
sonabbruch beschlossen. „In
Bayern und Baden-Württem-
berg ist das nachvollziehbar.
Durch die späteren Sommer-
ferien 2020 und die längeren
Pfingstferien können dort die
nochoffenenSpielenichtmehr
aufgeholt werden“, erläutert
Lars Czichun. Dem gegenüber
stehen in Brandenburg, Sach-
sen-Anhalt, Berlin, Rhein-
land-Pfalz und Mecklenburg-
VorpommerndieEntscheidun-
gen noch aus.
Ob der WTTV im Falle eines

Saisonabbruchs Wertungen
vornimmt, erscheint fraglich.
Zwar wurden im Frauen- und
Männerbereich in den NRW-
Ligen, Verbandsligen und Lan-
desligen in den meisten Staf-
feln mindestens die Hälfte der
Einfachrundenspiele ausge-
tragen, jedoch fehlt es hier an
einer Einheitlichkeit. Dies
würde Auf- und Abstiegsrege-
lungen erschweren. In jedem
Fall wären Aufstiege zur Ober-
liga ausgeschlossen, da diese
zur Bundesebene zählt.

Kinder müssen weiter warten
Sportpolitik: Die Hoffnung auf eine Lockerung für den Nachwuchs
parallel zu den Schulöffnungen in NRW haben sich nicht erfüllt

Kreis Gütersloh. Die Hoff-
nung des Landessportbundes
(LSB) und des Fußball- und
Leichtathletik-Verbandes
Westfalen (FLVW) haben sich
nicht erfüllt: Beiden Institu-
tionen schwebte parallel zu
den Schulöffnungen in Nord-
rhein-Westfalen am gestrigen
Montag eine Rückkehr von
Kindern und Jugendlichen in
den Trainingsbetrieb vor.
Diese Rückkehr kann nun

noch eine Weile dauern, sagt
Thomas Querengässer: „Ent-
scheidend für alle Fragen im
Zusammenhang mit Öffnun-
gen ist die aktuelle Entwick-
lung des Pandemiegesche-
hens. Wenn es die Entwick-
lung erlaubt, werden Formen
der Wiederzulassung des
Sportbetriebes für Kinder und
Jugendliche und auch für alle
übrigen Altersgruppen ge-
prüft“, so der Pressereferent
der NRW-Staatskanzlei. Bis
dahin heißt es weiter: Kein
Trainings-oder Wettkampfbe-
trieb im Amateursport, weder
für Kinder noch Erwachsene.
In der Praxis heißt das: So-

lange die Inzidenzwerte nicht
„stabil unter 35“ liegen, pas-

siert auf den Sportplätzen
nichts. Erschwerend hinzu
kommt, dass die Umsetzung
der Maßnahmen jeder einzel-
nen Kommune obliegt. Dem-
nach könnte das Land NRW
beispielsweise im April einen
Starttermin für das Fußball-
training von Kindern und Ju-
gendlichen bekannt geben,
einzelne Städte diesen jedoch
hinauszögern, weil die lokale
Coronalage dies nicht zulässt
oder weil die Städte mögli-
cherweise strengere Corona-
Auflagen haben.
Aus den betreffenden Pas-

sagen der aktuellen Corona-
Schutzverordnung von NRW
für den Amateur- und Ver-
einssport vom 15. Februar ist
klar ersichtlich, dass das Land
NRW den Lockdown de facto
unverändert fortgeschrieben
hat. Sport ist weiterhin auf un-
bestimmte Zeit untersagt. Im
Detail heißt es: „Der Freizeit-
und Amateursportbetrieb auf
und in allen öffentlichen und
privaten Sportanlagen,
Schwimmbädern, Fitnessstu-
dios und ähnlichen Einrich-
tungen ist unzulässig. Der Zu-
gang zu den Einrichtungen ist

entsprechend zu beschrän-
ken.Die NutzungvonGemein-
schaftsräumen einschließlich
Räumen zum Umkleiden und
zum Duschen von Sportanla-
gen ist unzulässig.“
Auch die seit gestern begin-

nenden Schul- und Kita-Öff-
nungen ändern daran zu-
nächst einmal nichts. Aller-
dings befinde sich die Landes-
regierung weiter in einem in-
tensiven Austausch mit dem
LSB, um als erstes Kindern
und Jugendlichen wieder eine
Möglichkeit zum Training zu
schaffen. Konkrete Ergebnisse
– etwa einen Starttermin oder
Stufenplan – gibt es nicht. „Die
Beratungen dauern an“, heißt
es aus der Staatskanzlei.
Neu ist seit gestern wie be-

richtet, dass die überarbeitete
Schutzverordnung Sport auf
Anlagen unter freiem Himmel
vom Verbot ausnimmt, sofern
er „allein, zu zweit oder aus-
schließlich mit Personen des
eigenen Hausstandes“ betrie-
ben wird. Freuen wird dies
die Tennisspieler und Golfer.
Sie müssen jedoch dauerhaft
ein Mindestabstand von fünf
Metern einhalten.

Kurz notiert

Ein Spiel Sperre
Für seinen Platzverweis im
Spiel gegen den SC Verl wur-
de Brian Koglin vom Fußball-
Drittligisten 1. FC Magdeburg
vom DFB-Sportgericht wegen
unsportlichen Verhaltens für
ein Spiel gesperrt. Der FCM
hat dem Urteil zugestimmt.

A-Debüt für Nüsken
Der FSV Gütersloh freut sich,
dass eine weitere früher für
ihn im U17-Bundesligateam
aktive Fußballerin den Sprung
ins A-Nationalteam der Frau-
en geschafft hat. Die aus
Hamm stammende Sjoeke
Nüsken, die jetzt beim Bun-
desligisten Eintracht Frank-
furt spielt, debütierte am
Sonntag beim 2:0-Sieg über
Belgien. Die 20-jährige Mit-
telfeldspielerin wurde in der
73. Minute eingewechselt. In
ihrer frühen Jugend galt Nüs-
ken auch als größtes deut-
sches Tennistalent.

Bozkurt verlässtKaunitz
Mert Bozkurt verlässt Fuß-
ball-Landesligist FC Kaunitz
nach nur einer Saison wieder
und kehrt im Sommer zumBe-
zirksligistenFCTürkSportBie-
lefeld zurück. Dort spielte der
Mittelfeldspieler bereits bis
2017. Danach war der 30-Jäh-
rige drei Jahre lang für Be-
zirksligist SV Avenwedde ak-
tiv. Zudem gab Türk Sport be-
kannt, dass Trainer Özgür Sa-
ridogan und Sportchef Kemal
Calisan über die Serie hinaus
am Kupferhammer bleiben.

FLVW stundet Beiträge
Der Fußball- und Leichtathle-
tik-VerbandWestfalen (FLVW)
verzichtet wegen der allge-
meinen Situation darauf, die
Jahresbeiträge von den Ver-
einen wie üblich in den nächs-
ten zwei Wochen einzuzie-
hen. Dies soll erst im April er-
folgen. Auch eine Ratenzah-
lung ist möglich. Weitere Infos
per E-Mail an Andrea Wasch-
ke: andrea.waschke@flvw.de

Von Hollen bildet aus
Der Lehrstab des Handball-
kreises Gütersloh bietet einen
Fortbildungslehrgang fürC-Li-
zenz-Trainer mit dem Thema
„Nachwuchs gewinnen im
Handball: Kooperation mit
Schule“ an. Los geht’s am
Samstag, 20. März. Referent
ist Falk von Hollen. Anmel-
dung im Internet unter: www.
handballkreis-guetersloh.de
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